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wörden , trockne ſie behutſam , ſo wird ein fi

röthes , unſchmackhaftes Pulver daraus “ , das heftlges
Btechen macht . Es wird Flos Antimonii

1
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Uineticus dulcis genennet . Aus der eingekochten Lauge
bekötumt man den Salmiac wieder , der zu dergleichen
Arbeit wieder gebraucht werden kan .

Der Nutzen .
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rig
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Hieran haben wir ein Beyſpiel des von deniRaraeh

ſüiſd ' genannten chymiſchen Todes und der Auferſtehung
der Metalle , wodurch er die Metalle , dergeſtalt aufzu⸗
ſchlieſſen

chen Cörper ausuͤben koͤnten .

ſo eniſtehen alle Arten der Farben , ſo gehet das ſchwalt

tze Pulver des Spieß⸗Glaſes , welches der Raben⸗Koßf
genennet wird , wie auch deſſen weiſſer Kalck , welchet
der Schwanen - Hals heiſt , endlich zugleich in alle die

ſchoͤnſten Farben , welche den ſo genannten Pfauen⸗

Schwantz vorſtellen . Alle dieſe Sachen aber machen
Brechen .

Wird das Fixe fluͤchtig

å

Der CCxXVI . Proceß .
Hip S } i £ iri Š f i l

Flos Antimonii Fixatus diáphofeticus
Helmontii .

Zubereitung .
Nimm einen Theil von denen ſuͤſſen Blumen , die

nad dem vorhergehenden Proceß berettet worden , und

drey Theile von dem allerreineſten trockenen Salpe⸗

ter , reibe beydes in einem glaͤſerner Mörſel recht ge⸗

nau durch einander , ſetze darauf einen reinen Schmeltz⸗
Siegel ins Feuer , und mache ihn gluͤend , wirff etwa
von der zuvor warm gemachten Materie hinein , ſo ge⸗

ſchiehet eine , wiewohl ſchwache Entzuͤndung . Wut

ſelbige nachgelaſſen , mif wieder fH birl hinein , und wat
te , bis es ausgebrannt hat , fahre auf ſolche Art fort

his alle hiezu gewidmete Materie abgebrannt iſt . aarg
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f laß alles erkalten , ſo wird eine weiſſe und gelbliche

Materie t vem Schmeltz⸗Diegel ſeyn , nimm ſolche vor⸗

ſchtig heraus , reibe ſie , waſche ſie mit Waſſer ab , trock⸗

e ſie gus , da es denn ein zartes weiſſes Pulver ſeyn

bied . Dieſes thue in ein porcellaͤnenes Gefaͤß, gieß

Aeohol darauf , zuͤnde es an , ruͤhre das Pulver un

mit einer Tobacks⸗Pfeiffe ſo lange das Alcohol brennet ,

venn es denn ausgebrannt , ſo iſt das Diaphoreticum
lleimontii bereitet . Man ſagt , daß 36. Gran davon

W Schweiß verurſachten , und auf ſolche Art alle kal⸗

bund anhaltende Fieber vertrieben werden koͤnnen .

Der Nutzen .
Hier hat man wiederum ein Exempel das Fluͤchti⸗

um Nutz durch die Chymie zu figiren . Der Erfinder

kyt diem Schweiß⸗treibenden Mittel den groͤſſeſten

Ruhm bey . Ich habe es oͤffters gemacht und gebrau⸗

it , habe aber fo groſſe Wuͤrckungen davon nicht be⸗

kercket , wie er in der Morgen⸗Roͤthe der Medicin ,

die er in Hollaͤndiſcher Sprache geſchrieben , davon vor⸗

gihet , ich habe alſo geglaubet , daß er auch hier , wie

allezeit, in Denen Lobes⸗Erhebungen ſeiner erfundenen

Atzeneyen zu weit gegangen .

Der CCXXVII . Proceß .

Das Purgans Diaceltateſſon Helmontii

aus den figirten Blumen des

Antimonii .

Zubereitung .
Nimm von dem figirten Antimonio diaphoretieo ;

tah dem vorhergehenden 226 . Proceß bereitet , achtze⸗

hen Gran , Refina Scammonei ſechszehen Gran, Cre -

monis Tartari ſieben Gran , mache daraus ein zartes

Pulber , oder nimm des Antimonii diaphoretiei fixati

neun Gran , keſina Scammonei auch neun Gran , Cre -

horis . Tartari Drey Gran , made dDaraug ein Pulvers
Dieſes iſt die Beſcheeibung von der Helmontianiſchen

Soͤrh. Chym . zer Th . n Pur⸗
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